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Terrorangriffe können die Heimat nicht beugen
^Ikräklige ^ bvvekr rurä kswersäsekskllieke Lelbslkille - Lin Vorbilä kür äss gaore «leutseke Volk

Vertreter der deutschen Presse besuchten die von
den feindlichen Luftangriffen besonder » schwer
Veimaesuchten Städte Bremen , Wilhelmsbaven,
Dortmund , Bochum , Eisen und Duisburg . Ein
Teilnehmer an dieser Pressefabrt faßt seine Ein¬
drücke in folgendem Bericht zusammen:

Berlin,  9 . Juni . Im nordwestdeutschen
Küstengebiet und in Westdeutschland ist die Heimat
zur Front geworden . Die Bevölkerung der dortigen
Städte muß schwere Luftüberfälle des Feindes über
stch ergehe» lassen; das Leben von Männern,
Frauen und Kindern wird vernichtet , friedliche
Heimstätten werden verwüstet . Die Not der Stunde
hat hier alle Abwehrkräfte mobilisiert . Die gesamte
Bevölkerung leistet luftschutztätigcn Widerstand.
Jeder ist hier Soldat und muß in bombcnschwcrcn
Nächten seinen Mann stehen, Tapferkeit und Stand¬
haftigkeit vor dem Feinde zeigen, während Brand
und Zerstörung ihn umgeben.

In einer westdeutschen Stadt findet man an der
Fassade eines ausgebrannten Hauses die Kreide¬
anschrift : „Jeder Schlag macht uns här¬
ter !" So bekannte sich jemand , der wenige Stun¬
den vorher seine Wohnung und sein gesamtes Hab
und Gut bei einem Luftangriff verloren hatte ! Mit
Ernst und Verbissenheit trägt die Bevölkerung ihr
Leid , trotzig und abwehrbereit . Die Menschen in
den Luftkriegsgebieten sind kriegsbewußter und ent¬
schlossener als irgendwo anders . Es ist ein harter
Krieg , mit dem sie fertig werden müssen. Bis zum
letzten Mann und bis zur letzten Frau muß sich
die Bevölkerung hier ihrer Haut wehren , eine
Notgemeinschaft  bildend , aus der in den
Angriffsnächten die starken Kräfte erwachsen.

In allen Städten mit „Angriffserfahrung ' ist
die Lu ft s chu tzd i s z ipl i n der Bevölkerung
besonders gut . Dies zeigt sich bei jedem Alarm,
wenn jeder sofort den Schutzraum aufsucht und so
der Zahl der Todesopfer selbst bei schweren An¬
griffen Grenzen seht . Die Erfahrung hat jeden
gelehrt , daß rechtzeitige Vorsorge und schnelles Zu-
packcn entscheidend sein können . Man steht in¬
mitten zerstörter Straßen einzelne unversehrte Häu¬
ser, die ihre Bewahrung tatsächlich den vorsorglich
angelegten Wasser- und Sandvorräten oder der
schnell entschlossenen Brandbekämpfung vierdanken.
In den luftgefährdeten Gebieten wurde übereinstim¬
mend die Erfahrung gemacht, daß die Selbst¬
hilfe der Bevölkerung  an erster Stelle
wirksam ist. In einer einzigen Bombennacht wur¬
den in einer Stadt allein von den Selbstschutz-
kräften 1500 Brände gelöscht, während die Polizei
sich der Bekämpfung von 60 größeren Schadens¬
stellen zuwenden konnte.

Eine der westdeutschen Städte hat feit Kriegs¬
beginn schon 161 feindliche Fliegerangriffe und ein
Mehrfaches an Alarmen durchmachen müssen. Die

behörden , die Polizei und die Partei haben in enger
Zusammenarbeit kaum Vorstellbares geleistet. Wäh¬
rend diePolizet  die Schadensbekämpfung durch¬
führte , hatte die Verwaltung  Versorgungs¬
probleme , die Wohnungsfrage und die Durchfüh-
rung der Kriegssachentschädigungen zu meistern.
D »e Partei  aber hat die Betreuung der Opfer
übernommen , eine Aufgabe , die von ihr zu einem
einzigartigen Kameradschaftsdienst entwickelt wor¬
den ist.

Die Obdachlosen - Sammelstellen,  die
von der NSV . betreut werden und stch meist in
Schulen und Lokalen befinden , sind kurz nach dem
Angriff bereits das Ziel der Bombengeschädigten.
Die Amtsleiter der NSV ., die infolge Zerstörung
ihrer eigenen Dienststellen oder der vorgesehenen
Sammelplätze oft innerhalb weniger Minuten
neue Betreuungsstellen aus dem Boden stampfen
"r . c- sich  in den Bombennächten oft
als Feldherren der Organifation . Schon wenige
Stunden nach dem Angriff erhalten die Obdach-
losen in den Sammelstellen die erste leibliche
Markung und Non den Angehörigen der Fraucn-
^nft auch dit seelische Betreuung und Beratung.
Aie in wenigen Stunden
ein Netz von Verpflegungsstellen  über
das ganze Stadtgebiet gespannt , in denen an den
ersten Tagen nach dem Angriff zu jeder Mablreit
Hunderttausende von Litern Essen marken- und
kostenfrei abgegeben werden.

Jede neue unvorhergesehene Situation , wie sie
ein schwerer Angriff heraufbeschwört , wird nicht
nur nach gut vorbereiteten Plänen , sondern auch
mit schnellen Improvisationen beherrscht. Es sind
Außenstellen der Behörden  eingerichtet
worden , um den Opfern 8?r Angriffe jeden un¬
nötigen Weg zu ersparen . Jeder Geschädigte er¬
hält die notwendigen Lebensmittelkarten , Bezug-

Maffenerschießungen in Tunesien
bi o m, 9. J,,ni . Die führenden nationalistischen

Persönlichkeiten Tunesiens , die die wichtigsten
Stellungen in der Verwaltung und Wirtschaft des
Landes bekleideten, wurden , wie der italienische
Mlndfunk meldet , von den englisch-nordamerikani¬
schen BcsabungSbehördcn sämtlich ihrer Armier ent¬
hoben und verhaftet . Ein Teil von ihnen wurde
bereits , zuverläsfifigen Nachrichten zufolge , nach
einem summarischen Verfahren erschossen.

scheine und eine Vorauszahlung für seine Kriegs¬
schäden. Eine der Städte hat ihre sämtlichen Rechts¬
anwälte zu Feststellungsbehörden für die Kriegs¬
sachschädennachprüfung gemacht und damit eine
schnellere Abwicklung aller Kriegssachschäden er¬
zielt.

Eine der ernstesten Sorgen ist nach jedem An¬
griff die Unterbringungder obdachlosen
Volksgenossen,  die stch zunächst in großer
Zahl auf den Obdachlosen -Sammelstellen einfinden.
Aber diese Sammelstcllen leeren sich schnell. Der
größere Teil schlüpft bei Verwandten und Bekann¬
ten unter . Durch freiwilligen Wegzug aller der¬
jenigen , die nicht durch ihre Tätigkeit an den Auf¬
enthalt in der Stadt gebunden sind, ist eine gewisse
Anzahl von Wohnungen für die Bombengeschädig¬
ten freigemacht worden . Hinzu kommt, daß viele
Frauen mit ihren Kindern in den für jeden bom-
bcngefährdeten Gau zuständigen Aufnahmegau
freiwillig evakuieren  Aus einer Stadt
Westdeutschlands gingen allein täglich drei Züge
mit Frauen und Kindern ab, außerdem noch Laza-

rcttzüge mit alten und siechen Personen Es wird
dafür gesorgt, daß den zurückbleibenden Männern
durch Werkverpflegung und andere Einrichtungen
während der Abwesenheit ihrer Familien die not¬
wendige Betreuung zuteil wird . Die in den
Städten verbleibende » Volksgenossen rücken näher
zusammen , um die Obdachlosen auszunehmen . So
brauchte beispielsweise eine der Städte von den in
der Umgebung sichergestellten 40 000 Notunterküns-
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London verstärkt
diplomatische Vertretung in Moskau

olsbtderlcv » unsere » 8 o r r e s p o o o r o >- s
Kw. Stockholm , 9. Juni . Die englische Außen¬

politik hat einen weiteren Schritt zur engsten diplo¬
matischen Verknüpfung Englands mit der Sowjet-
unidn unternommen . Wie gestern in London be- '
kanntgcgebcn wurde , wird die englische Botschaft in
Moskau neben dem Botschafter Kerr  einen Ge¬
sandten erhalten , und zwar in der Person des bis¬
herigen Gesandten in Lissabon , John Balfour.
Eine gleichartige Regelung war bisher nur für Wa¬
shington getroffen worden , was in Anbetracht der
besonders starken englischen Abhängigkeit von der
amerikanischen Rüstungsproduktion und von der
übermächtig gewordenen USA .-Politik überhaupt
besonders naheliegend erschien Um so dcmonslra - "
tiver wirkt die jetzige Geste gegenüber den Sowjets.

Werüen Sie sich wuaöern! Von Hans Wenckt , Stoclilialiri

Die Engländer haben aus dem vorigen Weltkrieg
einen Ausdruck für die Ungewißheit über den Sinn
der eigentlichen Kriegsvorgänge und besonders über
die wahren Zustände im Lager des Gegners über¬
nommen . Sie sprechen von „ log ok war " , vom
Rauch des Krieges,  der wie ein Nebel über
den Fronten und dem Hinterlande liegt . Dieser

Britischer Landungsversuch auf Lampedusa gescheitert
niedrere 8cki8e versenict - ^ orpeckoLuxrenxe vnrkeu ZOOO-Lkt ^ - Oainpker in 8ran <1

Rom , 8 Juni . Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt : „In den Gewässern
von Bo ne wurde ein gesicherter feindlicher Ge¬
leitzug von unseren Torpedoflugzeugen angegrif¬
fen, die einen 5000-BRT .-Handelsdampfer in
Brand warfen und eine weitere große Einheit
trafen.

Ein von britischen Verbänden unternommener
Landungsvcrsuch auf der Insel Lampedusa
wurde , von unserer Verteidigung abgewiesen , die
einige feindliche Schiffe versenkte.

Die Garnisonen von Pantelleria,  die den
ununterbrochenen feindlichen Angriffen mit un¬
beugsamer Tapferkeit standhalten , vernichteten
gestern sechs Flugzeuge . Weitere drei Flugzeuge
wurden von deutschen Jägern im Lustkamps über
der Insel abgeschossen.

Angriffe feindlicher Bomber aus Messina  und
die Umgebung von Trap ani  verursachten emp¬
findliche Schäden . Die Opfer werden zur Zeit fest¬

gestellt. Die Vodenabwchr schoß ein Flugzeug über
Messina und vier über Trapani ab , von denen
zwei beim Leuchtturm von St . Teodora und zwei
südlich der Insel Favignana ins Meer stürzten ."

»
4- Seit Januar haben die Briten und Ameri¬

kaner von ihren afrikanischen Stützpunkten aus ver¬
sucht, durch Bombenangriffe den Widerstand der
italienischen Besatzung von Lampedusa  zu
brechen. Mehrfach wurden im italienischen Wehr¬
machtsbericht die Abschüsse von angreifenden Flug¬
zeugen gemeldet . Der Nachschub zu den ein¬
samen italienischen Positionen  ge¬
staltet sich natürlich äußerst schwierig, und deshalb
glaubten die Anglo -Amkrikaner wohl , die Inseln
seien zu einem Handstreich reif . Doch die Besatzung
des vorgeschobenen Stützpunktes ließ sich nicht
überraschen , der Angriff wurde abgeschlagen, meh¬
rere Landungsboote versenkt und die gelandeten
feindlichen Truppen vernichtet.

Ueber 200 VW Tschungking -Chineserr übergelaufen
Neue Lrkolxe 6er z' apullisckeii I -uktvasike - 162 keiucküuxreuxe vernicklet

0rsvtderIcd1 unseres 8 o r r e s p o n 0 e n t e n
ov . Tokio, 9. Juni . Wie aus Nanking bekannt

wird , sind seit Januar 1942  über 200000
Mann Tschungking -Truppen zu den Japanern
übergelaufen , die zum größten Teil unter der Füh¬
rung ihrer Generale auf die Seite Japans traten.

Das japanische Hauptquartier in China ' gibt be¬
kannt : Bei einem Uebcrraschungsangrifs auf
Liangschan  sowie auf Enschih in Mittelchina
schossen die japanischen Luststreitkräfte über zwanzig
feindliche Jagdflugzeuge ab oder beschädigten sie,
vernichteten über zehn Motorkraftwagen und beleg¬
ten sowohl die Flugfelder als auch die militärischen
Anlagen mit Bomben.

Ferner wird berichtet : Luftstreitkräfte der japani¬
schen Armee schoflen während des kürzlichen Feld¬
zuges in den Provinzen Hunan  und Hup eh
und im Zusammenwirken mit den Erdtruppen bis

zum 6. Juni 17 feindliche Flugzeuge ab . Weitere
22 wurden am Boden zerstört oder in Brand gesetzt.
Während der gleichen Zeit stürzten sich vier japa¬
nische Flugzeuge absichtlich in die feindlichen Ziele.
Japanische Armeeflugzeuge setzten im Gebiet von
Burma  ihre Angriffe auf das östliche Indien in
der Zeit vom 1. Mai bis 5. Juni fort und schossen
63 feindliche Flugzeuge in Luftkämpfen ab . 40
feindliche Flugzeuge wurden am Boden stehend in
Brand gesetzt oder zerstört . Während der gleichen
Zeit stürzten stch neun eigene Flugzeuge in die
feindlichen Ziele oder sind bisher noch nicht zurück-
gekebrt, während 24 eigene Flugzeuge beschädigt
wurden . — Tschungkingtruppen in Stärke von un¬
gefähr 80000 Mann erlitten Niederlagen bei
Schiaotao , Sangachen und mehreren anderen Orten
in der Provinz Schantung.  Die bisher gemachte
Beute ist erheblich.

Gauleiter Murr über Aufgaben - er Schulung
laxunx 6er Lreiosckuluoxvleiter io 6er Oausckule hletrioxen

nsg . Metzingen , 8. Juni . Die Schulungswoche
des Gaues Württemberg -Hohenzollern , die mit der
Kreisleitertagung in Schorndorf in der letzten Woche
ihren Anfang nahm , fand mit einer KreiSschulungs-
leitertagung auf der Gauschule Metzingen , an der
auch die Schulungsbeauftragten der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände teilnahmen , ihren
Abschluß . Gauleiter Reichsstatthalter Murr,  der
auch diese Tagung besucht hatte , dankte seinen
Schulungsleitern und umriß in einer Rede die Auf¬
gaben der Schulung im Kriege . Einleitend behan¬
delte der Gauleiter den Unterschied zwischen Stim¬
mung und Haltung.  Wenn ein Volk Haltung
hat , wird es auch eine gute Stimmung haben . Ein
Volk hat aber immer dann Haltung , wenn seine
Führung Haltung besitzt. Daraus ergeben sich drei
Aufgaben der Schulung.

Volkes studiert , umWer den LebcnSwe
aus den Folgen der

dann sich zu behaupten vermag,  wenn
es eines Willens  ist . Die Partei hat daher
alle deutschen Menschen in unermüdlicher Arbeit
zu der Erkenntnis zu führen , daß die Einigkeit
die Voraussetzung für unser Bestehen als großes
Volk darstellt . Unterordnung , Disziplin , Befolg-
schaftstreue sind Tugenden , ohne die ein Reich wie
das unser « seine Stellung nicht zu behaupten ver¬
mag.

Etwas Zweites , war unserem Volk in der Ver-
j gangenheit manchmal fehlte, war die Erkennt¬

nis des eigenen inneren Wertes.
Eine falsche Objektivität  hat bis¬
weilen dazu geführt , daß deutsche Menschen
das Recht des eigenen Voller vergaßen . Unser
Sinn für Gerechtigkeit wurde von unseren Gegnern
schmählich mißbraucht . Damit hat der National¬
sozialismus aufgeräumt , als er sich die Aufgabe
stellte, die Lebenswidrigkeit dieses Denkens mit
allen Mitteln zu bekämpfen und dem deutschen Voll
in unaufhörlicher Schulung klar zu machen, daß es
sein ganzes Tun und Lassen auszurichten hat nach
den Interessen des eigenen Volkes . Zu diesem
Zweck ist es notwendig , den Stolz auf die großen
Leistungen der deutschen Nation zu wecken und in
dieser Aufklärung gerade heute nicht nachzulassen.
Unser Voll hat alles Recht, selbstbewußt zu sein.

Die dritte Aufgabe aber , die uns im Laufe
der Jahre immer deutlicher wurde , ist die Er¬
ziehung unseres Volkes zur inneren
Freiheit . Die Judenfrage  hat dabei
eine besondere Rolle gespielt . Je mehr wir
uns mit dem Judentum beschäftigten , um so
mehr haben wir erkannt , wie sehr unser Voll dem
Judentum bereits verfallen war . Die Ausscheidung
des jüdischen Parasiten , dem jede Ordnung zuwider
ist, ist die Voraussetzung für die Erfüllung unserer
Mission . Der Schulungsleiter aber , so schloß der
Gauleiter , der gewöhnt sein muß , in Jahrhunderten
zu denken, bat die Fundamente für das Bestehen
unseres Volkes in allen Stürmen der Geschichte zu
schaffen. Je härter und tragfähiger diese Funda¬
mente sein werden , um so gewaltiger kann der Vau
unsere » Reiches sich darüber erheben.

Nebel hat damals oft getäuscht. Es gibt dafür be- '
rühmte Beispiele . Diesmal dürste es , mindestens
was die Gegenseite betrifft , nicht anders liegen.

Jedesmal , wenn man von einem Deutschland-
besuch zurückkehrt, der dem Atemholen und der Un¬
terrichtung über die Lage galt , nimmt man das
gleiche Gefühl mit nach draußen : Werden die sich
noch wundern . . .! Die auf der Gegenseite
nämlich , mitsamt allen , die auf ihre dauernden
Phantasten hereinfallen.

Man bekommt zuweilen in der Heimat verständ¬
nisvolle Worte zu hören über das , was der Aus¬
ländsdeutsche , besonders der politisch im Ausland
Tätige , und wiederum besonders derjenige auszu¬
halten habe, der ständig mit den Feindcinwirkungen
zu tun hat . Zugegeben , daß cs keine gesundheits¬
fördernde Freude darstellt und zuweilen eine Art
Belastung wird , sich täglich und stündlich mit allen
herumzuschlagen , was unsere Gegner , die offenen
und die getarnten , die abgefeimten und die plum¬
pen, gegen uns in Szene setzen. Aber es besagt je
nichts gegen die Leistungen der Heimat und der
Front . Lügen und Drohungen sind wie alle Be¬
standteile des Nervenkrieges , Waffen , die einen
Standfesten nicht umwerfen , und selbst die Kennt¬
nisse um gewisse eigene Rückschläge, wie sie in jedem
Krieg zwangsläufig einmal auftrctcn , oder um ge- -
waltige feindliche Anstrengungen , wie sie zweifellos
vorliegcn , können Glaube und Zuversicht
nicht aufwiegcn . Daß jemand durchhält , der bloß
gegen Druckerschwärze und seelische Belastung zu
kämpfen hat (wenn auch die Gefährlichkeit solcher
Einwirkungen keineswegs unterschätzt ivcrden soll),
ist kein Kunststück. Im Bombcnregen ruhig weiter
zu arbeiten , Kinder zu gebären und zu erziehen.
Tag und Nacht Wache zu halten gegen den An¬
sturm von Bolschewisten oder die Attentate von so¬
wjetischen Banden , das sind andere Leistungen . Sie
allein entscheiden den Krieg . Aber in einem  haben
tatsächlich wir , die zwischen oder zuweilen jenseits
der Fronten stehen und doch zwischendurch zur Hei¬
mat kommen, um ihren Glauben und die Kenntnis
ihres Lebens mit nach draußen zu nehmen , etwas
voraus : indem wir nämlich am besten zu beurteilen
vermögen , wie sehr unsere Gegner sich auch in der
jetzigen Kriegsphase wieder verrechnen.

Eigentlich hätten sie Deutschland ja nun all¬
mählich kennenlernen und daraus Folgerungen für
ihre künftigen Berechnungen ziehen müssen , nach¬
dem alle früheren immer wieder gescheitert sind.
Sie müssen wissen, daß mit Mitteln , die noch im
vorigen Weltkrieg neu und durchschlagend sein
mochten, diesmal nichts zu machen ist, daß unser
Voll inzwischen Kräfte entwickelt hat , die es
gegen alle Anschläge , sei es , um durch bloße Ein¬
schüchterungen , durch materielle Belastung oder
durch Demoralisationsversuche den Triumph dessen
zu erreichen , was das Judentum in jahrzehnte¬
langer Herrschaft aus Deutschland zu machen ver¬
suchte. Aber sie haben nichts gelernt , und sie hän¬
gen weiter Illusionen  an , die auch in weiten
Teilen der neutralen Umwelt anscheinend für
tragfähiger gehalten werden als der Boden der
Tatsachen.

In diesen Tatsachenuntergrund haben die Reden
der Reichsminister Speer und Dr . Goebbels einen
Einblick getan , der vielleicht doch diesen oder jenen
hier draußen überrascht hat . Bisher waren bei¬
spielsweise viele Schweden der Ansicht , als ob neue
Flugzeugwerke und Werften nur noch in den USA.
gebaut würden . Auch die entschiedenen Töne , die
aus den innerdeutschen Reden herausschallcn,
könnten zum Aufhorchen bringen , ohne deshalb mit
Sensationen verwechselt zu werden . Aber zugrunde
liegt eben eine allgemeine Verkennung der
deutschen Gegeben heitenund  Mög¬
lichkeiten,  die nur verständlich ist. wenn man
einseitig nach dem anderen Laaer hinüberhorcht
und lediglich von dort kommende Aeußerungen,
mögen sie noch so grob agitatorisch zugeschnitten
sein, als richtig unterstellt . Immer wieder kann
der im Ausland lebende Deutsche nur wahrheits¬
gemäß versichern, daß der Heimat große und völlig
unnötige Aergernisse erspart werden , wenn ihr
diese Ausstreuungen , Erfindungen , Lügen und
Verleumdungen ferngehalten bleiben . Sie sollen '
die deutschen Nerven zermürben . Sie schlagen, da
sie an die deutschen Nerven gar nicht
herankommen,  gegen die Veranstalter und'
ihre Völker selbst zurück.

Kommt man nach einwöchiger Abwesenheit von,
dem neutralen BeobachtungSort wieder in den „Ge- ,
nutz" der feindlichen Erzeugnisse , so ist man ver¬
blüfft , vor allem durch die stupide Fortdauer der '
gleichen Manöver,  mit denen nun seit Mo- ^



Der
Aus dem Führer -Hauptquartier , 8 . Juni . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  verlief der Tag ruhig . Die

Luftwaffe belegte in der vergangenen Nacht ein Jn-
dustriewerk wirksam mit Bomben . In der östlichen
Ostsee  schaffen Fahrzeuge der Kriegsmarine ein
gepanzertes sowjetisches Kanonenboot in Brand.

Der Feind versuchte gestern die Mittelmeerinsel
Lampedusa  im Handstreich zu nehmen . Die ita¬
lienische Besatzung schlug den Angriff ab, versenkte
einige Landungsboote und vernichtete die gelande¬
ten feindlichen Gruppen.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen einen
feindlichen Flugstützpunkt in Tunesien  mit
gutem Erfolg an.
ANNNUIilllilllMlUlllllUMUNUIUUMllllttlUMtUMMttlllMIMMlMMIMMlMilUliiMIIiiM

Naten Eindruck gemacht werden soll. Jeden Tag
bringt das geduldige neutrale Papier die gleichen
Meldungen und Erfindungen zum Ausdruck, wonach
die Invasion dieses oder jenes Teils von Europa
„nunmehr unmittelbar " bevorstehe, wonach irgend¬
welche andere für die Verbündeten günstigere Er-
eigmffe M erwarten seien usw . Täglich , wie seit
Monaten , dieselben Reden und Drohungen , die je-

"ur noch zu entschuldigen sind, weil
nicht schon langst das Verheißene über die Bühne
ging und die Zuschauer immer noch warten müssen

Gegenüber diesem Durcheinander , dieser nervösen
-^uruhe , diesen wirren Kombinationen und unge¬
duldigen Warten überall in der Umwelt — welche
Ruhe „und Nüchternheit in Deutsch,
tan  dl Gut , mögen sie kommen, aber dann wer¬
de" sie etwas erleben ! Das ist der einzige, schlichte
und ,elb,tverstandliche Kommentar für die feindlichen
Ankündigungen . Kein Erfolg für die agitatorischen
Bemühungen von draußen . Selbst der Luftkrieg

r. genommen, als man sich überall
Vorstellt. Und vollends die Ansichten über die Wer-
tersuhrung des Krieges - welche Sicherheit
und Gelassenheit!

Mögen die anderen nur weiter intrigieren und
agitieren , sie werden sich noch wundern ! Sie möch¬
ten den Anschein erwecken, als wären sie eigentlich
schon beinahe allein auf der Welt und als genügte

bloß den Bizeps zu spannen oder die Posaunen
der indischen Weltpresse zu blasen und die Mauern
ber .Festung Europa würden fallen . Nein . Europa
ist kern Jericho . Die Juden werden sich noch wun-
dein , und für alle , die über Deutschland gleicher¬
maßen im Dunkeln tappen , wird es ein böses
§ * " ° chen  geben . Diese Gewißheit , die man aus
Leutschland mit nach draußen genommen hat , be¬
halt auch neben all den neuesten Anstrengungen
von feindlicher Seite , sich selber die Initiative zu-
,uschreiben , ihr volles Gewicht . Die wahre Ini¬
tiative bezieht sich nicht auf taktische Kniffe und
Einzelzuge , sondern auf die großen Politischen und
strategischen Entscheidungen , und diese Inttia  -
t i v e liegt fest in der Hand Deutschlands und sei¬ner Verbündeten.

Neuer Eicherrlaublräger
Nus dem Führer -Hauptquartier , 8. Juni.

Der Führer verlieh dem ^ -Sturmbannführer Georg
Bochmann,  Bataillons -Kommandeur in der 44-
Panzer -Grenadier -Division „Totenkopf ", als 246.
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . ^ -Sturm¬
bannführer Bochmann hat sich als Bataillons-
Kommandeur in ständigem Einsatz im Osten wie¬
derholt auf das höchste bewährt . Durch seine her¬
vorragende Truppenführung und rücksichtslosen per¬
sönlichen Einsatz trug Bochmann wesentlich zu den
erfolgreichen Operationen seiner Division bei.

Mit dem Ritterkreuz  des Eisernen Kreuzes
wurden ausgezeichnet : Hauptmann Walter Neit-
zel,  Bataillonsführer in einem Grenadier -Regi¬
ment , Oberleutnant der Reserve Hans -Werner
Devers.  Schwadronchef in einer württembergisch-
badischen Aufklärungsabteilung , und Feldwebel
Franz Lehn er,  Kampfbeobachter in einem
Kampfgeschwader.

Abschußbilanz im Mittelmeerraum
Rom , 9. Juni . Vom Tag des italienischen Kriegs¬

eintritts . dem 10. Juni 1940, bis zum 27. Mai 1943
haben deutsche und italienische Luft - und Seestreit¬
kräfte sowie die Flak insgesamt über dem Mittel¬
meerraum und an der Nordafrikafront 5972
feindliche Flugzeuge  vernichtet.

Die Slowakei bekennt sich zu Europa
Vksütderlvvt aüsvrv > karrvrAovüvvtLv

m6 . Preßburg , 9. Juni . Bei der Vereidigung von
Gardisten der Garnison in Pistyan hielt der slowa¬
kische Innenminister Mach eine Rede, in der er
u. a. ausführte : Wir kannten seit Beginn dieses
Kampfes keine Spekulation und hatten auch keine
zwei Eisen im Feuer . Wir haben den Kampf an der
SeiteDeutschlands  in einem Zeitpunkt aus¬
genommen , wo der größte Teil der europäischen
Staaten noch wartete oder zögerte . Wir bekennen
uns bedingungslos zu den Idealen Europas und
gehen mit Adolf Hitler und Benito Mussolini in
den entscheidenden Kampf im Geiste des Mani¬
festes, mit dem Andrej Hlinka bereits vor sieben
Jahren das slowakische Volk an die Seite der deut-
chen und italienischen Nation in der antibol-
chewisti scheu Front  gestellt hat . Am Ende

>ieses Kampfes wird der Sieg jener stehen, die in
den schwersten Stunden dieses Ringens die Fahne
ihrer Nation und die Sendung Europas nicht ver¬
raten haben.

Neue Regierung in Argentinien
Buenos Aires , 8. Juni . Die Neubildung der

provisorischen Regierung unter der Amtsführung
des Generals Ramirez  wurde jetzt abgeschlossen.
Es setzt sich wie folgt zusammen : Vizepräsident:
Vizeadmiral Sueyro,  Außenminister : Vizeadmi¬
ral a. D . Storni,  Innenminister : Oberst Gil¬
bert,  Finanzminister : Santamarina,  bis¬
her Präsident der Staatsbank , Kriegsminister:
General Farrell,  Marineminister : Konter¬
admiral Sueyro,  Justiz - und Unterrichtsminister:
Oberst Anayo,  Landwirtschaftsminister : General
Mason,  Äautenminister : Vizeadmiral Ga¬
lt d n e z. In einer anläßlich der Bildung der pro¬
visorischen Regierung von General Ramirez Un¬
terzeichneten grundsätzlichen Erklärung heißt eS,
die Argentinische Republik bestätigt aufs neue ihre
traditionelle Politik der Freundschaft und der auf¬
richtigen Zusammenarbeit mit den übrigen ameri¬
kanischen Nationen gemäß der bestehenden Ab¬
kommen. Gegenüber allen übrigen Ländern vertrete
fte gegenwärtig eine Neutralitätspolitik,

Terrorarrgriffe können die Heimat nicht beugen
bortsetruug v « o Seite 1

ten bisher keinen Gebrauch zu machen, weil schon
kurze Zeit nach dem Angriff alle Obdachlosen
irgendwie untergekommen waren . -

Auch die Reichsbahn  hat in den Luftkriegs¬
gebieten alle ihre Kräfte aufs höchste mobilisiert.
Neben den normalen Leistungen waren zusätzliche
Transporte für die Versorgung der Zivilbevölke¬
rung und der tägliche Einsatz von Zügen für die
Evakuiertentransporte zu bewältigen.

In Luftkricgsgebieten ist nian auf das Leben
und die Gesundheit der Kinder besonders bedacht.
Die Fürsorgemaßnahmen wenden sich vor Mein
auch den iverdenhen Müttern zu, die in den außer¬
halb der Städte eingerichteten KriegSentbin-
dungsheimen  der NSV . für mehrere Wochen
liebevolle Aufnahme finden . In einem der Heime
haben schon an tausend Kinder das Licht der Welt
erblickt. Auch viele Mütter mit älteren Kindern
finden in „Mutter -und -Kind "-Heimen der NSV.
Unterkunft und Erholung . Die Schulen  sind
in andere Orte verlegt worden . Viele Kinder sind
durch die Kinderlandvcrschickung oder durch die er¬
weiterte Kindcrlandverschickung der NSV . in an¬
dere Gebiete gebracht worden.

Die Härte und die unbeugsame Kraft der Be¬
völkerung der Luftkriegsgcbicte erlebt man vielleicht
an , sinnfälligsten , wenn man sieht, wie in den
Ruinen eines ausgebrannten Geschäftshauses der

Verkaufsbetrieb wieder erwacht oder wenn man
hört , daß am Tage nach schwersten Angriffen Män¬
ner und Frauen in großer Zahl pünktlich wie an
jedem Werktag wieder an ihren Arbeitsplätzen er¬
schienen. Für die Haltung dieser Bevölkerung ist es
auch charakteristisch, daß ihre Spenden zum
Winterhilfswerk und für das Rote
Kreuz  beispielsweise in einem der schwergetroffe¬
nen Gaue von 18 auf 30 Millionen angestiegen sind.
So wie die Bevölkerung der Luftkriegsgebiete das
schwere Leid und die harteen Prüfungen besteht,
spürt man die Gewißheit , daß das Strafgericht und
die Vergeltung nicht ausbleiben werden . Von West¬
deutschland ergießt sich ein gewaltiger Kräftestrom
in das ganze Volk. Von hier aus empfängt es aufs
neue das Losungswort : Unbesiegbar!

Die Türkei will den Frieden erhallen
Ankara , 9. Juni . Staatspräsident Inönü  hat

gestern den Parteikongreß der Republikanischen
Volkspartei , deren Präsident er ist, mit einer Rede
eröffnet . Der Staatspräsident erklärte , auch im
gegenwärtigen Zeitpunkt des Krieges sei es das
Ziel der türkischen Politik , dem Lande den Frie¬
den zu erhalten . Die Nation sei entschlossen und
auch bereit , die Sicherheit des Landes zu verteidi¬
gen. Wenn die Existenz des türkischen Volkes eS
nötig mache, so werde dieses Volk alle menschlichen
und materiellen Mittel aufrufen.

Sowjets griffen siebenmal vergeblich an
Lrkolxreittie Aktionen unserer Ouktvuste xexen cken leinciliciien k4sctiscttuk

Berlin,  8 . Juni . An der Ostfront entwickelten
sich gestern nur örtliche Kämpfe . Auch am Ost¬
abschnitt des Kuban -Brückenkopfes flauten die Ge¬
fechte der letzten Tage ab.

An der Mins -Front , südwestlich Woroschi-
lowgrad,  schlug die auS einem Oberfeldwebel
und 64 Mann bestehende Besatzung einer vorge¬
schobenen Höhenstellung , die siebenmal wiederholten
Angriffe zweier Sowjetbataillone im Nahkampf
oder im Gegenstoß zurück und brachte noch 35 Ge¬
fangene ein . Die Verluste des Feindes an Toten
und Verwundeten waren beträchtlich . Erneute Be¬
reitstellungen wurden von Artilleriefeuer zersprengt.
Deutsche Sturzkampf - und ungarische Kampfflug¬
zeuge griffen die Bahnstrecken Luganskaja —Starob-
jelsk und Kupjansk —Woltschansk , ferner Kolonnen
nördlich Lissitschansk und Batteriestellungen an der
Donezfront an . Bombentreffer vernichteten oder be¬
schädigten zwei Transportzüge und vier Lokomo¬
tiven sowie zahlreiche Lastkraftwagen und Ge¬
schütze.

Weitere Erfolge brachten örtliche Gefechte im
Raum von Orel.  Eine von Pionieren verstärkte
Grenadier -Kompanie drang in die feindlichen Stel¬
lungen ein und sprengte 13 Bunker und Kampf-
stänoe und einen gegen unsere Linien vorgetriebe¬
nen Mtnenstollen . Die Besatzung des feindlichen

Grabens wurde bis auf den letzten Mann ver¬
nichtet oder gefangengenommen . Bei Welish  hat
sich der Feind nach seinen schweren Verlusten in
der letzten Woche mit der Vorverlegung unserer
Front absinden müssen und unterließ weitere Ge¬
genstöße.

Auf der Mur man bahn  brachten Bomben¬
treffer schneller Kampfflugzeuge einen Transport¬
zug zum Entgleisen . In der Nacht zum Dienstag
bombardierten Kampfflugzeuge Bahnanlagen bei
Prochorowka , Starioskoi und Lichaja und erzielten
Treffer in abgestellten Zügen und Betricbsanlagen.
Der stärkste Angriff richtete sich gegen ein großes
Jndustriewerk . Die gut in ihren Zielen liegenden
Bomben entfachten starke Brände und legten meh¬
rere Werkstätten und Montagehallen in Trümmer

USA -Munilionsfabrik flog in die Luft
Genf , 8. Juni . In der kleinen Marhland -Stadt

Elkton,  wo Tausende von Frau >> hinter
Stacheldraht in Baracken der Triumph -Explosiv-
stoff-Fabrik Granaten füllen , ereignete sich eine
größere Explosion , der mindestens 125 Arbeiterin¬
nen zum Opfer fiele.n , meldet die USA .-Zeitung
„Philadelphia Record ". Weitere Frauen sind offen¬
bar schwer verletzt bzw. haben Verbrennungen er¬
litten.

Der „verbotene " kunlterlste ^ bsÄiuÜ
Jubiläumserkolx einer veiirttembergisciien Oei «iiten klakakteilunx bei Orel

Von Lriegsberiekter ^lkreck 8troket
asx . ? L . Jene württsmbecgische Leichte Flak¬

abteilung , die vorübergehend im Raum von Orel
lag , wäre bis heute noch nicht zu ihrem hundertsten
Flugzeugabschuß gekommen, wenn nicht der Vier-
tingSzug einer ihrer Batterien sozusagen ein Ver¬
bot überschritten hätte . Dieser Vterlingszug , der,
wie die ganze Abteilung , schon lange nicht mehr
zum Einsatz gekommen war , lag in Bereitstellung
und wartete auf seine nächste Aufgabe . Den taten¬
durstigen Schwaben , denen dieser Wartezustand
absolut nicht gefiel, vergingen die Tage viel zu
langsam . Die Schimpfkanonade , die in breitem,
kräftigem Dialekt aus manchem Göppinger,
Stuttgarter , Crailsheimer , Reut  lin¬
st er , Ulm er oder Tübinger  Mund über das
langweilige Nichtstun hervorbrach , war nicht von
Pappe . Man wollte endlich wieder einmal zum
Schießen kommen. Aber da war ja dieses verflixte
Feuerverbot , das aus Tarnungsgründen gegeben
war . So lagen die Geschütze unter grünblättrigen
Zweigen in Deckung.

Ein Tag verging wie der andere in Ruhe . Man
legte sich in die Sonne , laS oder schrieb, bis dann
in einer schönen Mittagsstunde ein Mann ins Chef¬
zelt gestürzt kam mit der Meldung: „25 sowje¬
tische Schlachtflugzeuge !" Alles ging hinaus und sah
die II - 2 außer Schußreichweite vorbeifliegen . Hatte
ja sowieso keinen Zweck! Es bestand doch Feuer-
veroot ! Mit einem Male aber kam ein Pulk von
sechs Schlachtfliegern gegen die Stellung des Vier¬
lingszuges angeflogen . Den Kanonieren zuckte es
in oen Fingern , und auch der Batteriechef rang an¬
gesichts des Feuerverbotes mit sich selbst. Dann riß
ihm der Geduldsfaden , denn wie ein fetterBra-

ten  kamen die sechs gepanzerten Vögel in 300 Me¬
ter Höhe herangeflogen . „Feuerfrei !"

Blitzschnell flogen die Tarnzweige von den Ge¬
schützen. Jeder Mann war an seinem Platz , und
eine Sekunde später eröffneten alle drei Vier¬
lingskanonen  ihreis Feuerzauber . Kaum hun¬
dert Schuß hatten die Mündungen verlassen, da
platzte schon das Seitenleitwerk von einer II . 2.
Einige Sekunden später lag der „Schlächter " zer¬
schmettert am Boden . Das war der 99. Abschuß der
Abteilung . Und noch einer mußte dran glauben:
Weiter ballerten die Geschütze, bis die zweite So¬
wjetmaschine Rauchentwicklung zeigte. Sie verlor
immer mehr an Höhe, war nicht mehr flugtauglich.
Sechs Kilometer weiter machte sie eine Notlandung.
Das war der hundertste , der Jubiläumsabschuß , er¬
reicht am Tage der Luftschlacht von Orel!

Hundert Flugzeugabschüsse durch eine leichte Flak¬
abteilung ! Eine schöne Beute , an die sich auch noch
andere Erfolge  reihen . Der Kommandeur rief
sie bet der „Jubiläumsfeier " nochmals ins Ge¬
dächtnis zurück: 8 Panzerabschüsse , Zerstörung oder
Erbeutung von 294 Kampsständen , 32 Granatwer¬
fern , 20 Geschützen. 359 Kraftfahrzeugen , Fahr¬
zeugen aller Art und Schlitten , 57 abgewehrte Jn-
fanterieangriffe mit 1375 Gefangenen und 6931 ge¬
zählten Feindtoten . Mit Stolz konnte der Führer
Vieser im Westfeldzug , im Balkankrieg und im
Kampf gegen Sowjetrußland erprobten Abteilung
auch darauf Hinweisen, daß nicht weniger als zwei
Drittel der Einheit das Erdkampfabzeichen tragen!

„Das Schönste und Wertvollste aber ", meinte der
Batteriechef sinit einem verschmitzten Augenzwinkern,
„ist der hundertste Flugzeugabschuß , weil er . . .
.verboten ' war . Gelegenheit macht Diebel"

I-ampeclirsa - Lilaurl Tirols unä Î alta
Rund 200 Kilometer südlich der Küste Siziliens

und 130 Kilometer östlich der tunesischen Küste
ragt die aus kahlen Kalksteinfelsen hochgetürmte
Insel Lampedusa aus dem Mittelmeer auf . Sie ist
nur 20 Quadratkilometer groß und hatte bis vor
wenigen Jahren nicht mehr
als 2500 Einwohner , die sich
zumeist mit Fischfang und
Schwammfischerei befassen.
Der kalkdurchsetzte Boden der
Insel ließ einen Ackerbau
nur in recht beschränktem
Umfang zu, aber die Aus¬
beute an Früchten und Wein
war erheblich. Im Haushalt¬
plan der italienischen Justiz¬
verwaltung stand Lampedusa
jedoch viel höher zu Buch
als in dem des Wirtschafts-
Ministeriums , denn dir In¬
sel wurde lang « Zeit als
Strafkolonie  benutzt.

Mit der Zuspitzung der
politischen Verhältnisse im
Mittelmeerraum wuchs auch
die strategische Bedeutung im
Gebiet zwischen Sizilien und
Tunis in der Meerenge
zwischen dem östlichen und
dem westlichen Mittelmeer-
»ecken liegenden Insel . Genau
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so wie die Briten ihre 70 Kilometer unterhalb des
sizilianischen Südostkaps Passers liegende Sperr¬
festung Malta als Kontrollstützpunkt für die zwi¬
schen Alexandria und Gibraltar verkehrenden Schisse
betrachteten , bauten auch die Italiener ihre im

Meerengenraum liegenden
Inseln zu Land -, See-
und Luftstützpunkten
aus . In der sizilischen Meer¬
straße liegt genau in - der
Mitte , etwa 100 Kilometer
südlich des sizilianischen Ha¬
fens Marsala und 100 Kilo¬
meter östlich Tunis , die In¬
sel Pantelleria , die mit einer
Fläche von 83 Quadratkilo¬
metern steil aus dem Wasser
steigt und mit ihren Felsen¬
gipfeln eine Höhe von 800
Metern erreicht . Etwa 50
Kilometer weiter südlich, in
die Kleine Syrte hinein¬
ragend , schließt sich zunächst
mit einer Fläche von fünf
Quadratkilometern die vulka¬
nische Insel Linosa an . Dann
folgt nach weiteren SO Kilo¬
metern die Insel Lampedusa,
deren militärische Bereitschaft
die Briten jetzt empfindlich
zu spüren bekamen.

- Oer neue Chef - er argentinischen Regierung,
I General Pedro R a m i r ez , ist in - er Politik Ar«
D gentiniens keine neuauftauchen - e Persönlichkeit . Ek
D gehörte seit November 1- 42 »er Regierung - es
Z Präsidenten Eastillr als K r i e g s m i n i st e r an
I und gilt als einer - er beM -testen Offiziere - et
Z argentinischen Wehrmacht , bezeichnen - für ihn
D war seine Begründung - er Neben,ahme - es
D Kriegsministeriums im Kabinett Eastilio . Gr habe/
D so betonte er damals vor - er Presse , das chm ge-
Z botene Amt angenommen in Würdigung - er „vater-
U ländischen iNotivc ", die - er Präsident ihm gcgen-
Z über gelten - gemacht habe . Er werde keine An-
Z strengungen scheuen und alle Kraft auf die Aus-
Z bildung des Leeres und die dauernde Verbesserung
D der argentinischen Wehrmacht verwenden , wie dies
V auch sein Vorgänger getan habe.
D General Ramirez , - er 5- Jahre alt ist, hat eine
D glänzende militärische Laufbahn hinter sich. Kurz
D bevor er Kriegsministcr wurde , war er in den höch-
D sten Rang , den das argentinische Heer kennt , den
Z eines Oivisionsgenerals , aufgerückt . Er kennt den
D Aufbau und die Struktur vieler ausländischer
V Heeresorganisationen aus eigenem Studium und
D persönlicher Beobachtung . 5n Deutschland
D weilte er in den Jahren 1- 11/13 - er gehörte dem
V 5. Preußischen Husarenregiment, ^den Stolper Hu»
D sarcn , als Oberleutnant an . Später kam er noch
D einmal nach Europa , und zwar als MlitärattachS
D 1- 31/32 nach Rom . Politisch war er vor dem No-
R vember 1- 42 nicht bcrvorgetreten , galt aber immer'
Z schon als ein Repräsentant der argentinischen milk- ,
- tärischen Kreise , deren Forderungen nach politischer
V und charakterlicher Sauberkeit er bisher in dem.
D Kabinett Eastilio , so weit es ihm möglich war,
D durchsetzte. Als Kriegsminister hat er mehrfach in
I Reden die Notwendigkeit einer strikten Neutralität
D seines Landes vertreten , obwohl diese einem stän - ,
s digen Druck seitens Engands und der NSA . unter-
D liegt.
Aimuumm I
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Eine im Nvröabschnitt - er Ostfront eingesebte
Naüanfklärerstaffel  legte iüre » 20ÜÜ.
Kein - fing über sowjetischem Gebiet zurück, nachdem'
sie schon vor längerer Zeit ihren 20M . Feindflug
seit Ausbruch des Krieges überhaupt geflogen batte.

Der jüdische Verband in I st a n b u l wurde von
den Behörde » aufgelöst , weil er gegen die Gesetze
des Landes verstoßen bat.

General Catroux  bat sein Amt als Hochkom¬
missar für Syrien und den Libanon niedergelegt :/
zu seinem Nachfolger wurde Jean Hellen  er »,
nannt.

Infolge des Mangels an Geweben bat die ägv p- ,
tische Negierung anacordnet , daß alle Staatsbe¬
amte » kurze Hosen tragen müssen . Diese Maßnahme«
verdient Hervorhebung , da sie in Aegypten , - er
Heimat der Baumwolle , getroffen werden mußten

Der USA .-Jpnc » minister Jckes gab bekannt,,
daß der K o h l e n st r e i k in der letzten Woche den
USA . elf Millionen Tonnen Kohlen gekostet habe . '

An Stelle von Präsident Rios  wird der chile- ,
Nische Außenminister Fernande;  die Reise nach
den USA . antrcteii.

»IISi Wi lt
Faschingskostüme wandern in den Neißwols . In'

Nürnberg  wurde nach der Machtergreifung all¬
jährlich ein großer Faschinaszng durchgeführt , der
ob seiner getreuen historischen Nachahmung überall
großes Interesse fand . Da die Faschingskostüme feit
Kricasbeginn ein unnützes Dasein führen , hat sich
die Stadt Nürnberg entschlossen , sie zur Svinnstoff-
sanimluiig abzuliefcrn . Der historische Mctzgerzug,.
Schembartläufcr , Büttncrstanz und andere derartige
Narrenkostümc werden zusammen mit 1000 Paar
Faschingsstiefcln nach ihrer Umarbeitung einem bes¬
seren Zwecke dienen.

Zu dritt auf einem Brett über den Rhein . Drei
Männer , die eine zehntägige Wanderung an den
Rhein unternommen hatten , kamen zu später Stunde
am Nhcinufer bei Neuwied  an , fanden aber keine
Möglichkeit mehr , zu so später Stunde noch über
den Fluß zu gelangen . Kurzerhand entfernten sie
von einem Laufsteg ein gröberes Brett und ver-
suchten auf diesem „Fahrzeug " den Rhein zu über¬
queren . Sie wurden natürlich von der Strömung
abgetrieben , verloren die Gewalt über das Brett
und stürzten in der Nähe eines Fischkutters in das
Waller . Sie konnten nur mit Not gerettet werden.

Gefängnis für Hilseocrweigcrnng . In Königsberg
erhielt eine Hausbesitzerin neun Monate Gefängnis»
weil sie eine ihr zuaewiesene fliegergeschädigte Fa¬
milie nicht aufnehmen wollte und bauernd schika¬
nierte , nachdem die bombenaeschädigte Familie mit
Hilfe der Polizei im Haus untergebracht worden,
war.

Starkes Erdbeben ln Toledo registriert . Dia
Seismographen des Observatoriums von Toledo
registrierten in den ersten Morgenstunden des
Dienstag ein außerordentlich starkes Erdbeben , des¬
sen Zentrum nach den angestellten Berechnungen
etwa 2188 Kilometer von Toledo entfernt ist.

Grobfeuer vernichtet grobe schwedisch« Holzbearbef»
tungsfabrik . Nach einer Meldung von „Svenska,
Dagbladet " wurde am Montag in HalleforS
durch ein Großfeuer eine der modernsten Holzbe-
arbeitungsfavriken Schwedens mit zugehöriger
Trockenanlage und großen Vorräten vollständig ver¬
nichtet . Man vermutet , baß bas Feuer durch Warm-
laufen eines BenttlatorS entstanden ist. Der Scha¬
den wird auf 1,3 Millionen Kronen berechnet.

ktyvhus -Evidemie in Istanbul . Infolge der in
n b u l um sich greifenden Flecktyphus -Epidemie
«eS Mangels an Serum herrscht unter der
keruna starke Beunruhigung . Als bekannt
, daß Las hiesige deutsche Krankenhaus auf
Luftwege eine Sendung Flecktyphus -Serum
veutschland erhalten batte , setzte ein Sturm
iS deutsche Krankenhaus ein.
je Schiffservlosion vor der USA .-Kitste . Bor
nerikanischcn Ostküst ° eregnet - stch.
us Washington gemeldet 'p>rd / in o gcn
:r Schiffszusammenstob . „ An " " Munition
icr Handelsdampfer kollidierte mit einem
c. Das Munitionsschiff explodierte Und sank

aerict in Brand und wurde

Oer Nundsunk am Do nnerstag
eichSvrograinm : 13.2S bis 14 Uhr : Pcpusch.
in , Stamitz (deutsch- italienisches AuStauschkon - ,
: IS bis 17 Uhr : Kleines Konzert : 17.18 bt» ,

) Uhr : „Das fröhliche Noienbuch ": 19.48 bis
Uhr : Dir .-Jnaenieur Walter Rohland : „Neue
fche Panzer . . ."r 20.16 biS 21 Uhr : Bach . Mo-

(Jnstrumentalkonzerte ) : 21 bis 22 Ubr : „Me
mch gefällt ": „Maebech " von Verdi , dritter und
!«r AN ) . — Deutschlandsender : 17.18 « » IS A» t
: Symphonische Musik von Mozart bis Graenerr
; bis 21 Uhr : „Liebe »Ute Bekannte " MntM
nnaSkonzert ) : 21 bis 22 Uhr : „Musik für ""
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Lsukerlreit
Wir Deutschen sind in der Welt durch unser

Reinlichkeitsbedürfnis bekannt . Saubere Men¬
schen, tadellose Körperpflege , hochstehende
Volkshhgiene , zahllose , guteingerichtete und
enorm benutzte Badeanstalten , blitzsaubere,
propere Heime und Haushalte — das alles ge¬
hört als Selbstverständlichkeit zu unserem Le¬
ben und ist als unwegdenkbares Kennzeichen
deutschen Wesens längst auch dem ausländi¬
schen .Beobachter aufgegangen.

Merkwürdig war , daß manche Volksgenossen,
die ihr körperliches Reinlichkeitsbedürfnis nie
in Frage stellen lassen würden , ohne sich
schwer beleidigt zu fühlen , weniger Wachen
Sinnes sind , wenn es sich um die geistige
Reinlichkeit  handelt . Es gibt Leute , die
sich höchst unbehaglich fühlen , ja förmlich
„krank " sind , wenn sie länger als unbedingt
Unvermeidlich eine schmutzige Hand oder ein
staubiges Kleidungsstück haben , die aber bei¬
spielsweise gar nicht daran denken , den Schmutz
Und Unflat von sich abzuwehren , oen das Ge¬
rücht an sie heranträgt.

Sre hören sich seelenruhig den lächerlichen
Quatsch an , den die Ratschen » Huber von der

Milchfrau , und das dumme , einfältige , fahr¬
lässige und gedankenlose Geschwätz , das der
Hansdampf Meier vom Biertisch mitgebracht
hat und verspüren gar nicht den Drang , ihre
eigene reine Atmosphäre gegen die Giftschwa¬
den dieser Klatschbasen und Schmutzfinken zu
schützen. Auf diese Weise kommt der Schlamm
geistiger Abfallprodukte an Menschen heran,
die sich jede körperliche Beschmutzung schönstens
verbitten würden.

Die körperliche Reinhaltung ist für jeden
richtigen Deutschen schon eine Sache der Selbst¬
achtung . Mit der geistig -moralischen Sauber¬
keit muß es erst recht so sein . Gerüchtemacher
und Geschichtenerzähler sind bald erledigt,
wenn sich von den Erzeugnissen ihrer Denk¬
faulheit oder gelegentlich auch Böswilligkeit
niemand mehr bekleckern läßt.
^ Der innerlich und äußerlich saubere Volks¬
genosse hat es bis jetzt schon so gehalten . Er ist
in der überwältigenden Mehrheit . Wer aber
bisher noch nicht gehörig über den Schutz seiner
geistigen Sauberkeit wachte , — möchte sich der
auch in Zukunft von Kloakenträgern besudeln
lassen?

Seneralleutnant Niethammer
75 Jahre alt

Generalleutnant a . D . Hermann Niet-
Ham  in e r , der in Calw Adolf -Hitler -Str . 28
im Ruhestand lebt , wird heute 76 Jahre alt.
Seine militärische Laufbahn begann 1887 im
7. Württ. Infanterie-Regiment Nr. 125, dem
er feit 1904 auch noch als Hauptmann und
Kompagniechef angehörte . Später in gleicher
Eigenschaft zum Grenadier -Regiment Königin
Olga Nr . 119 und 1911 als Lehrer zur
Kriegsschule Neiße versetzt , trat er im Juli
1913 als Major zum Stabe des Infanterie-
Regiments Nr . 127 in Ulm über.

Der Weltkrieg 1914/18 sah ihn als Kom¬
mandeur des Ersatz - Infanterie - Regiments
Nr . 62 und des Jnfant .-Regiments Nr . 479.

Im Hunderttausend -Mann -Heer seit Herbst
1920 Oberst und Kommandeur des Infan¬
terie -Regiments Nr . 13 , führte ihn seine wei¬
tere Laufbahn 1926 als Generalmajor und
Jnfanterieführer I nach Allenstein in Ost¬
preußen . Ende Januar 1928 schied der ver¬
dienstvolle Offizier mit dem Charakter als
Generalleutnant aus dem aktiven Dienst.

1933 wurde General Niethammer als Do-
Mt für Wehrwissenschaft an die Universität
Tübingen berufen.

Als 1939 der Krieg ausbrach , stellte er sich
der Wehrmacht sofort wieder zur Verfügung,
fand auch die verschiedenste Verwendung und
lebt zur Zeit wieder in Calw.

So steht General Niethammer heute vor uns
als vorbildlicher Offizier , der sich durch Cha¬
rakter , Pflichttreue , Kameradschaft und
namentlich unermüdliche Schaffensfreudigkeit
drohe Verdienste um die alte und die neue
Mehrmacht und damit um das deutsche Volk
erworben hat.

Nachforschungnach Vermißten
in Tunesien

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
empfiehlt es sich, daß di« Angehörigen neben
der Anmeldung auf dem Wehrmeldeamt Calw
auch einen Nachforschungsantrag  beim
Deutschen Roten Kreuz , Kreisstelle Calw , ein¬
reichen , der über die DRK -Landesstelle V
Stuttgart nach Berlin geleitet wird . Hierzu
werden von dem Vermißten folgende Angaben
Benötigt : Vor - und Zuname ; Dienstgrad;
Feldpostnummer ; Geburtstag und -jahr ; evtl,
seit wann als vermißt gemeldet ; wo vermißt;
letzte Nachricht von ihm wann ; kommt Post
zurück und mit welchem Vermerk . Ferner ge¬
naue Anschrift des Antragstellers auf Nach¬
forschung , ob Eltern , Ehefrau , Geschwister.
Weitere Auskunft in dieser Angelegenheit auf
her DRK -Kreisstelle Calw , Landratsamt,
Marktplatz , Zimmer 16,1 . St ., Tel . Calw 244.

Wegen Kriegsverlusten vor allem im Osten,
bei Vermißten und Kriegsgefangenen wendet
man sich ebenfalls an die DRK -Kreisstelle
Calw , die auch den brieflichen Verkehr mit den
Angehörigen im feindlichen Ausland , vor allem
Nordamerika , vermittelt . — Auf der DRK-
KreiSstelle sind auch für besondere Fälle Luft¬
postbriefformulare für Kriegsgefangenenpost
und Zivilinterniertensendung erhältlich.

Lr - iehung «beralung im Kriege
Zu den vielen Maßnahmen von Partei und

Staat , die in diesem Kriege dem Jugendschutz
gewidmet sind, gehört auch die Erziehungs¬
beratung der  NSV ., die mit dazu beiträgt,
gerade auch In den Familien , in denen der Vater
«ingezogen und die Mutter in der Kriegsproduk¬
tion ist, Erziehungsschäden zu vermeiden, wie sie
der Jugend in jedem Kriege drohen . Die NSV . ist

"ü Erziehungsberatung besonders geeignet,
"E sie mehr als andere Organisationen sofort
? r m Hüfseinrichtungen einsetzen kann, von der
losen Betreuung über die Kinderlandverschickung
und Kindertagesstätten bis zur zeitweiligen Unter¬
bringung >n einer Jugendheimstättc . Außerdem
gelingt es ihr durch ihre bis in jeden Häuserblock,
in ,edes Dorf ausgebaute Organisation . Gefähr-
düngen früh zu erkennen und zu bekämpfen.
» d>e Block- und Zellenwalter der NSV.
sollen die Erzieher bei Schwierigkeiten auf dir
»rzielmnasberatiina binweisen : sie werden auch

geschult, in einfachen klaren Fallen selbst zu be¬
raten . In den Gauen ist bereits vielfach ein Haupt-
amtlicher psychologisch und pädagogisch voll aus-
gebildeter Erziehungsberater eingesetzt, der im
Gaugebiet die Haupt- und ehrenamtlichen Mit¬
arbeiter der Jugendhilfe schult und berät und dem
alle besonders schwierigen, undurchsichtigen oder
verantwortlichen Beratungssälle zur Beurteilung
zugewiesen werden . Er hält Sprechtage in den
Kreisstädten ab, besucht die Heime und berät
deren Leiter und Erzieher und wird in allen Fra¬
gen der Jugendhilfe gehört. Seinerseits nimmt er
in allen geeigneten Fällen die Zusammenarbeit
mit den Eltern und den übrigen Jugenderziehern
auf und zieht gegebenenfalls den Jugendarzt zu
Rate . Für die weitere Betreuungsarbeit der ÄSV.
gibt er ein Erziehungsgutachten ab. das auch staat¬
lichen Stellen zugängig gemacht werden kann.

So will die Erziehungsberatung der NSV . da¬
zu beitragen , daß die aus dem Felde zurückkehren¬
den Väter ihre Söhne und Töchter zur höchsten
Leistung für das Ganze bereit finden , wie sie selbst
zum Letzten bereit waren.

Keine unnötigen Einschreibbriefe
Wie der Reichspostminister in einem Erlaß fest¬

stellt, hat die Zahl der Einschreibbriefe
stark zugenommen . Dadurch ist eine übermäßige Ar¬
beitsbelastung der Postämter entstanden , wodurch
die Sonderbehandlung der Einschreibsendungen ge¬
fährdet wird . Die Postdienststellen haben beobachtet.

daß in großem Umfang unwichtige Schreiben ein¬
geschrieben versandt werden , ohne daß der Wert
des Inhalts dies rechtfertigt . Häufig werden so¬
gar Drucksachen und Formblätter als „Einschrei¬
ben' verschickt. Das stellt einen Mißbrauch und zu¬
gleich eine Entwertung einer an sich bewährten
postalischen Einrichtung dar , ganz abgesehen da¬
von, daß der Portoetat der Behörden und der Be¬
triebe aus diese Weise sinnlos erhöht wird Der
Reichsvostminister bat - aber alle Bebörden . Dienst¬
stellen und Körperschaften aufgefordert , nur wirk-
tich wichtige Sendungen unter „Einschreiben " zu
versenden. Er erwartet die gleiche Zurückhaltung
auch von der privaten Wirtschaft . Der Reichswirt¬
schaftsminister hat sich diesem Appell an die Wirt¬
schaft in einem besonderen Runderlaß ange-
fchlossen.

Zur Abgabe von Hg -Kleivung
Köperdienstblufen für HI . und ungehörige Glie¬

derungen sind uniforinbezugscheinpflichtig. Auch
Braunhemden aus Popeline dürfen nur gegen Uni-
formbezügschein verkauft werden. Auf Kleiderkarten¬
punkte (9 Punkte ) darf nur das lange HJ .-Braun-
hemd ans Köper abgegeben werden . Kleiderkarten¬
pflichtige HI .- und BDM -Kleidung kann auch
gegen Fl .-Bezugscheine, die die zuständigen Wirt-
schastsämter ausstellen , abgegeben werden . Auch
hier muß Eintragung in die vierte Kletder-
rarte  erfolgen.

Bürogehiismnen in der Verwaltung
Der Reichsinnenminister hat im Einvernehmen

und zugleich im Namen der übrigen Ministerien sich
damit unverstanden erklärt, daß die Verwaltungen
und Betriebe im gesamten Bereich der allgemeinen
und inneren Verwaltung , die Anlernlinge im
Bürodienst  ausbilden können, künftig Anlern¬
linge einstellen Richtlinien über die Ausbildung
oon Bürogehilfinnen im öffentlichen Dienst sind
beim Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst in
Vorbereitung Die Einstellung von Lehrlingen und
jugendlichen Angestellten ist im öffentlichen Dienst
daneben weiter zulässig.

Schönbronn . Ihren 83 . Geburtstag begeht
heute Frau Katharine Roller,  während
morgen Schuhmachermeister Johann Georg
Haußer  75 Jahre alt wird . Beide erfreuen
sich verhältnismäßig guter Gesundheit und
Helsen überall mit , wo Hilfe benötigt wird.

Rutesheim . Aus der Eisenbahnstrccke zwi¬
schen hier und Renningen wurde die Leiche
eines Mannes aufgefunden . Der aus dem
Leben Geschiedene ist ein 28 Jahre alter ver¬
heirateter Mann der hiesigen Gemeinde.

Leonberg. Im vergangenen Jahr haben die sieben
im Kreis tätigen Haushalthelferinnen
IW Familien betreut und insgesamt 25 SSO hilfe¬
bringende Arbeitsstunden geleistet.

Böblingen . Aus dem Bahnhof Böblingen -Süd
wollte ein 18 Jahre alter junger Mann auf den
aus Richtung Böblingen einlaufenden , noch in
Fahrt befindlichen Zug auf springen.  Dabei
fiel er über einen auf dem Bahnsteig liegenden
Pack Zeitungen , geriet unter die Räder und wurde
überfahren.  Seinen schweren Verletzungen ist
er wenige Minuten später erlegen.

Der Krafteinsatz der Heimat
»er vom 23 . Mai bis 12 . Juni durch¬

geführten Spinnstoff - und Schuh¬
sammlung  1943 rückt der totale Krieg noch
einmal in greifbarste Nähe der Heimat und
ihrer Haushaltungen . Wenn die letzte mensch¬
liche Kraft aufgeboten wird , um die Rüstungs-
Wirtschaft auf jenen Stand zu bringen , der
uns für die entscheidende Phase des Krieges
den Sieg garantiert , müssen auch auf dem
wirtschaftlichen Sektor die Reserven mobilisiert
Weichen. Der Krafteinsatz , den jetzt die Heimat
zu leisten hat , besteht nicht nur in der körper¬
lichen Tätigkeit tritt nicht nur zutage , wenn di«
Millionenheere der Frauen in die Betriebe
gehen , sondern kommt in allem zum Ausdruck,
was jetzt von uns geschieht , um das Gesetz des
totalen Krieges bis zum letzten Buchstaben zu
erfüllen.

Dieses Gesetz fordert von der Front den
täglichen und stündlichen Einsatz des eigenen
Jchs und damit des Lebens . Für die Heimat
enthält es den kategorischen Imperativ , auch
da zu verzichten , wo einer meint , daß ihn : ein
Verzicht nicht mehr zugemutet werden könne.
Die beiden früheren Spinnstofssammlungen
und die Wollsammlung des Winters 1941/42
haben gezeigt , daß ein Appell an die Herzen
niemals vergeblich ist . Auch jetzt werden die
Herzen der Heimat wieder auf¬
gerufen,  aber mit ihnen muß sich heute die

getan ist , sondern daß heute gegeben werden
muß , selbst wenn damit Entbehrungen ver¬
bunden sind.

Der Kreis der Dinge , die von der dies¬
jährigen Spinnstoff - und Schuhsammlung er¬
faßt werden , ist so groß , daß in jedem
Haushalt noch etwas vorhanden

ist, das abgegeben werden kann . Altspinnstofse
aller Art bis zum noch so zerfetzten Teppich
und zu der endgültig ausrangierten Krawatte,
alte Männeranzüge und alte Frauenkleider,
Wäsche für Männer und Frauen , .Schuhe und
Stiefel werden benötigt , und eine genau arbei¬
tende Organisation ist aufgezogen , um ent¬
weder diese alten Sachen durch Reparaturen
wieder für diejenigen tragfähig zu machen,
die einen Anspruch darauf haben , daß man
ihnen eine Arbeitskleidung gibt , oder sie auf
dem Wege über die Reiß -Spinnstoffindustrie
wieder zu wertvollem Spinngut und damit
zu einwandfreien Rohstoffen zu machen.

Die Parteibis  zu ihren letzten Gliederun-
en ist eingesetzt , um zu sammeln und an
"rt und Stelle gleich zu sortieren , was sich

in dem bunten Allerlei der abgelieferten
Sachen zusammenfindet . In jedem Gau wird
ein Auffanglager für diese Waren errichtet,
über das der Gauleiter als ReichSvrr -eidigungS-
kommissar verfügt.

Der Soldat an der Front benötigt Unifor¬
men , und der Arbeiter an der Maschine , der
ihm die Rüstung liefert , braucht wie der
Landmann , der uns das tägliche Brot sichert,
den Anzug und die Schuhe , in denen er seine
Arbeit verrichten kann . Von - ihnen hängt das
Schicksal der Heimat ab . Kann daher dieser
Heimat die Entscheidung schwer fallen , wenn
sie ausgefordert wird , nochmals die Mot¬
tenkiste auszu sortieren  und , wenn
sich hier wirklich nichts mehr findet , jedes alte
Kleiderstück daraufhin zu überprüfen , ob es
nun wirklich den Wert hat , der es berechtigt,
gleich einem alten Ladenhüter den Kleider¬
schrank zu füllen , anstatt dorthin gegeben zu
werden , wo ohne Rücksicht auf das Alter und
den tragfähigen Zustand jedes Stück zu rich¬
tigem Einsatz wieder gelangt . .

Wir sehen im Film:
„Der Tiger von Eschnapur " im Tonsilm¬

theater Nagold

Schon als Stummfilm erregte „ Das Indi¬
sche Grabmal " , dessen erster Teil den Titel
„Der Tiger von Eschnapur " trägt , berechtigtes
Aufsehen . Der Tonfilm hat den gewaltigen
Eindruck , den dieses Filmwerk hinterläßt , er¬
heblich verstärkt . Es wurde gestaltet nach dem
Roman „ Das Indische Grabmal " von Thea
von Harbou und Tatsachenberichten aus In¬
dien . Die Außenaufnahmen wurden mit Unter¬
stützung des Maharana von Udaipur hergestellt.
Es entrollt vor unseren Augen den ganzen
Zauber , aber auch die ganze Wildheit Indiens
und läßt uns lebhaften Anteil nehmen an dem

I Schicksal der handelnden Personen . Wir sind
' überzeugt , daß die beiden Filme bei ihrer Wie¬

deraufführung dem gleichen Interesse begegnen
werden wie bei der Erstaufführung.
Anstellungsverordnung für Mtlitäranwärter

Eine neue Militäranwärter - Anstellungsverord¬
nung bringt wesentliche Verbesserungen
für die Anstellung der Militäranwärter und der An¬
wärter des Reichsarbeitsdienstes im Beamtenver¬
hältnis . Das Bewerbungsversahren und das Melde¬
verfahren werden so vereinfacht, daß der Militär¬
anwärter möglichst sofort im Anschluß an seine
Militärzeit » in den Beamtenberuf eintreten kann.
Militäranwärter , die infolge des Kriegsdienstes
über ihre zwölfjährige Verpflichtung hinaus im
Wehrdienst stehen, werden bevorzugt behandelt . Für
die Ueberführung der Militäranwärter , die im Felde
stehen, ins Beamtenverhältnis wird noch eine be-
ioi>d«re Uebcroanasbestimmung erlasien.

Vtzlli vsrvM
Roman von Holla Eutkelch.

Oop^ riglit dz- proiueilious -lsriag
Or . bliekaeker . Llröbsnreii d. dlüuclisu.

(II . Fortsetzung)

Der Professor bemerkt seine Verstimmtheit,
Mit der ihm eigenen beweglichen Liebenswiir»
digkeit fragt er : „Wollen wir nicht gehen ? "

Ein Stewayd briikgt den Koffer des Ärzte»
und möchte misten, wohin das Gepäck gebracht
werden soll.

„In den Lountry -Club ", ordnet Förster an
Mit einer dienstbeflissenen Verbeugung ver¬
schwindet der Steward . Erklärend fügt der
Professor hinzu : .Lieber Dos Pastös , wir müs¬
sen Sie für di » ersten Tage im Klub einquar-
tjeren , bei uns sind nämlich alle Zimmer mit
Kranken belegt ." Der Arzt nickt abwesend , er
henkt darüber nach, daß hier ein weites Ar¬
beitsfeld auf ihn wartet.

„Miß Larsen — Miß Larsen !" Tommy
läuft den Korridor , von dem die Privaträum-
der Aerzte abgehen , entlang.

„Was ist denn . Tommy ?" lächelt Virginia
„Er sein angekommen , er sein beim Professors
er sein eine große Doc !"

Atemlos berichtet der Kleine das neueste Er¬
eignis der jungen Aerztin . ,Gut , Tommy -
aber reg dich drch nicht so auf !" meint Virgi¬
nia begütigend . Doch sein Redestrom ist nicht
aufzuhalten . „Er haben Tommy Silberpeso
gegeben ." Virginia muß lachen . Ah . so -
na . dann du anso - .' .-at für !"

Vob Lewis hat ihr« Stimme draußen ge¬
hört . Er öffnet die Tür seines Zimmers . Lie-
Levoll umfaßt sie sein Blick. „Virginia — ich
habe mir eine wundervolle lleberraschung für
dich ausgedacht ." Mit Entzücken sieht er , wie
sie den Kopf seitlich neigt und die Stirn nach¬
denklich kraust . „Ich bringe dir . von' meiner
Reise einen lebenden Papagei mit !"

„Aber Vob , erstens besitze ich einen wunder¬
baren bunten Arras , und zweitens , wenn du
mir wirklich noch einen schenken willst , be¬
kommst du den doch hier viel leichter ."

Lewis spielt den Ueberraschten . „Da hast d«
eigentlich recht, dann brauche ich ja morgen
gar nicht zu fahren ."

„Fängst du schon wieder an ?" seufzt Virgi¬
nia ."

„Ich ? Wieso ? Ich zerbreche mir doch nur
den Kopf , womit ich dich überraschen könnte ",
tut Bob unschuldig.

Virginia geht auf seinen Ton ein . „Mit al¬
lein , was du mir nicht vorher erzählst " , scherzt
sie.

„Stimmt . Also, dann bringe ich dir doch das
Grammophon mit " , meint er mit ganz ernst¬
haftem Gesicht, weiß aber genau , daß Virginia
einen sehr schönen Kosferäpparat hat . Ünge-
halten und ärgerlich packt sie Bob bei den Ar¬
men , aber schnell läßt sie ihn wieder los und
wendet sich zum Gehen . Lewis will sie um je¬
den Preis noch ein bißchen für sich haben.
„Du , Virginia , was macht man eig -ntlich,
wenn ein Koffer nicht zugcht ? "

. Man nimmt etwas heraus . !
b-" >7' "

„Ach ja , bitte tu das doch, ich Hab es scho»
dreimal versucht. Bei mir wird es immer
mehr !" meint Bob mit dem Bestreben sie auf¬
zuhalten . Seine Augen betteln.

Aber Virginia läßt sich von ihrer Pflicht
nicht abbringen . „Ich muß ins Labor . Ich
habe meine Analysen noch nicht gemacht !"

Als sie den Schlüssel in das Schloß des La¬
boratoriums steckt, zögert sie einen Moment
Wäre ich früher gegen den anderen auch un¬
nachgiebig gewesen , wenn er mich j» sehr um
ein paar Minuten Zusammensein gebeten
hätte ? Schließt ! ' " " ' " ' . . . .
sie schuldbewußt,
oi» Tür auf.

Das Labor besteht aus .»vei Räumen , deren
einer nur durch eine dünne Wand von dem
Arbeitszimmer des Professors getrennt ist.
Virginia hört undeutlich , wie er sich drüben mit
einem anderen Mann unterhält.

Förster sitzt am Schreibtisch , während Dr.
Dos Pastös vor der. großen Karte der Insel
steht und das Dschungelgebiet betrachtet . . .Also
mit einem Wort : Sie wollen einige tausend
Dschungelneger impfen und sie außerdem d,azu
veranlassen , ein paar Quadratkilometer Suiüpk
trocken zu legen !" stellt Förster skeptisch fest.
Dos Pastös dreht sich um und kommt zum
Schreibtisch . „Klingt doch sehr einfach , was ? "
Er setzt sich ebenfalls.

Förster nickt ernst : „Ja , aber unter den ge-
zebenen Umständen ist es unmöglich ."

„Hm . und Sie meinen , die „gegebenen llm-
jjsinde" kann man nicht ändern ?" Dos Pastös
iranischer Blick streift den Professor , der eine
resignierte Handbewegung macht und entaeg-
M ! „In Puntamarras jedenfalls nicht ." Dos
pastös Hände , die auf dem Schreibtisch liegen,
»allen sich, seine Augen blitzen . ..Dann also
ü der Djchungcl ."

Förster glaubt sich durch seine trübem E .-' " h
rungen mit den Dschungelnegern üvenegew
„Seien Sie mir nicht Löse, Kollege , aber glau¬
ben Sie . nachdem, was auf der Urwaldstation
vorgefallen ist, daß sie es schaffen ? "

Ohne zu überlegen , erwidert - er neue Arzt:
„Glauben , ja . Ob ich es wirklich kann , weiß
ich nicht , veffuchen werde ich es auf alle Fälle?

„Darf ich fragen , wie Sie stch das verstel¬
len ? " Förster ist voller Skepsis.

„Quien sähe ? Das weiß ich noch nicht . Da¬
zu mutz ich erst mal Ihre Dschungelneger ken¬
nen lernen ."' Dos Pastös ist nicht leicht zu be¬
irren.

„Bis jetzt hat noch niemand dieses „Näher-
kennenlernen " überlebt , Doktor , und ich kauft
Ihnen keine Hilfe mitgebFn . Ich werde scho«
Mühe Haien , ein paar Träger für Sie zu be¬
kommen ." Durch Försters warnende Wort«
schimmert die warme Menschlichkeit seines Cha¬
rakters.

„Hxrr Professor , die großen Kolonialpio-
niere sind letzten Endes auch allein gewesen^
Allein sein war noch nie ein Hindernis , wirft
lich etwas zu erreichen ", erwidert Do « Pafft»
lackli ^ , . '

(Fortsetzung folgt .)

Bob . oder man

Schließlich fährt Bob morgen ab , denkt
Aber dann schließt sie doch



Die Sieger aus dem Kreise Ealw
bei 6en l.eiclit3tliletikmei8ter8clr3kten rm Î ZZoIäer Ltaction

, Sperr.  Frauen:  1 . Lore Bauer , Calw,
L3,60 Meter ; 2. Wurster , Nagold ; 3. Fornberg,
Nagold.

Diskus . Frauen:  1 . Forneberg , Nagold,
L3 Meter ; 2. Wurster Else, Nagold.

1500-Meter -Lauf . Jungen  1 . Höneise,
Calw , 4,57 Meter ; 2. Rentschler , Karl.

Weiterung . Mädel > : 1 . Hafner , Nagold,
4,65 Mtr .; 2. Gering , Neuenbürg ; 3. Pantle,
Calw.

Sperr . Jungen  1 . Venus , Calw , 31,80
Meter.

800-Mcter -Lauf . Jungen  L : 1. Wicker,
Wildbad.

Hochsprung. Single , Calw , 1,50 Meter.
Fünfkampf . Single , Calw, . 56.8; 2. Zeb,

Licbenzell,
Hochsprung. Jungen  L : . 1. Bieringer,

Calw , 1,45 Meter ; 2. Mangold , Calw.
Kugel 4 Klgr . Frauen:  1 . Forneberg , Na¬

gold, 8,42 Meter ; 2. Wurster , Nagold. _

^meEa/ne/^

p/ 'cM/ac/leVMz

Kugel 4 Klgr . Mädel ^ .: 1 . Keck, Neuen¬
bürg , 8,75 Meter ; 2. Hespeler, Nagold , 8,73;
3 . Wolf Edith.

100-Meter -Lauf Entscheidung . IungenA:
1. Eckert, Nagold , 11,4 Sek.; 2. Kißling , Wild-
Lad.

75-Meter -Lauf Entscheidung . Mädel  L:
1. Zahn Traube , 10,2, Bann 401 ; 2. Heyder,
Calw.

100-Meter -Lauf Entscheidung . Mädel
1. Hafner Amalie , Nagold , 13,5 ; 2. Keck Ruth,
Neuenbürg , 14,4.

Hochsprung. Iungen .4 : 1. Rau , Wildbad,
1,35 Meter.

Weitsprung . Jungen  L : 1. Jung Heinz,
Nagold , 5,11 Meter.

Fünfkampf . Männer:  1 . Zceb, Liebenzell,
7,74 Meter ; 2. Single , Calw.

800-Meter -Laus. Männer : 1. Single,
Gerhard , Calw , 2 :6,3.

Kugelstoßen . Jungen  L : 1. Bieringer,
Calw , 12,14 Meter ; 2. Wicker, Wildbad.

Ballweitwurf . Mädel L : 1. Wolf , E .,

Nagold , 50 Meter ; 2. Fischer Br ., Calw ; 3.
Hertel , Ruth , Liebenzell.

Kugelstoßen . Jungen  1 . Kießling K .,
Wildbad , 9,33 Meter ; 2. Rau , Wildbad ; 3.
Höneise, Calw.

Weitspruna . F r a u e n : 1. Bauer , Calw,
4,40 Meter ; 2. Wurster , Nagold ; 3. Forneberg,
Nagold.

Weitsprung . Mädel  1 . Hafner , Amalie,
4,65 Meter ; 2. Gehring Gretel , Neuenbürgs
3. Pantle , Calw.

Weitsprung . Jungen .4 : 1. Eckert, Eber¬
hard , Nagold , 6,57 Meter.

Hochsprung . Frauen:  1 . Forneberg , Na¬
gold, 1,25 Meter ; 2. Zahn , Calw.

Speer . Männer:  1 . Venus , Liebenzell,
37,35 Meter ; 2. Single , Calw.

Diskus . Männer:  1 . Veuüs , Bruno,
Calw , 20,0 Meter . ^

100 Meter . JungenL:  1 . Jung , Nagold,
11,6 ; 2. Bieringer , Calw.

Weiterung . Mädel  L : 1. Hertel , Ruth,

Liebenzell , 4,72 Mtr .; 2. Wolf , Edith , Nagold;
3. Zahn , Calw.

Weitsprung Entscheidung . Mädel  1.
Hafner , Amalie , Nagold , 4,65 Mtr .; 2. Geh¬
ring , Gretel , Neuenbürg , 4,30 ; 3. Pantle,
Calw , 4,20.

Weitsprung Entscheidung . Männer:  1.
Bieringer , Walter , Calw , 6,89 Meter ; 2. Kiß-
ling , Wildbad , 5,70 ; 3. Vogt , Neuenbürg , 5,44.

100-Meter -Lauf Entscheidung . Männer:
1. Vogt , Neuenbürg , 12,4.

100-Meter -Lauf Entscheidung . Frauen:
1. Zahn , Calw , 13,9 ; 2. Wurster , Nagold;

Vierkampf . Männer  Altersklasse I : 1.
Seeaer , Calw , 43,5 Punkte.

Vrerkampf . Männer  Altersklasse II:
1.- Heidemann , Altensteig , 44 Punkte.

Fünfkampf . Akt . Männer:  1 . Single,
Calw , 1981 Punkte ; 2. Zeeb, Liebenzell, 1528.

4mal 100 - Meter - Staffel . Mädel  1.
Turnverein Calw , 58,8 Sek .; 2. Tv . Freuden¬
stadt 59,3 ; 3. Tv . Neuenbürg 60,7.

4mal 100-Meter -Staffel . Jugend  1.
VfL. Nagold 48,2 ; 2. Tv . Wildbad 49,7 ; 3. Tv.
Freudenstadt 50,4 ; 4. FC . Horb 62,4.

Hochsprung . Mädel  1 . Hertel , Lieben-
ell, 1,30 ; 2. Wolfs , Nagold , 1,30 ; 3. Hafner,
malte , Nagold , 1,25.

Erhokungswerk für Rüstungsarbeiter
Stuttgart . Da » R e i chS e rh o lu n g S w erk

der Deutschen Arbeitsfront  konnte im
Jahre 1941 2628 und im Jahre 1942 3355 Ge-
folgschaftsmitglicdern von Rüstungsbetrieben im
Gau WÜrtteMberg-Hohenzollern einen vierzel
tägigen Erholungsurlaub vermitteln . Diese Tage
verdienter Ausspannung erlebten die Frauen und
Männer in den schönsten Freizeitheimen der DAF.
und an idealen Plätzen auf der Alb, im Schwarz¬
wald und im Allgäu.

Tagung des Württ . Heimatschutzbundes
Buchau . Während des Wochenendes hielt der

Bund,für Hetmatschuh in Württemberg und Hohen-
zollern in Buchau am Federsce eine Tagung ab.
Für die Wahl Buchaus als Ort der Zusammen¬
kunft war die Instandsetzung und Erneuerung der
ehemaligen Schlosses, des jetzigen NSV .-Kmder-
gärtnerinnenseminarS , im Geiste liebevoller Pflege
alten Kulturgutes maßgebend . Bei einem Gang
durch das Schloß unter Führung von Regierungs¬
baumeister Heim»  Stuttgart , her Leiter des Um¬
baues war , enthüllte sich den Tagungsteilnehmern
das Gebäude in seiner ganzen wietzererstandenyi
Schönheit . Im Feierraum des HeminarS fand
ein Heimatabend statt, bet dem Bürgermeister
Oechsle  namens der Stadt Buchau zahlreiche
Heimatfreunde begrüßen konnte. Im Lause der
Veranstaltung sprachen Professor Schwenke!
über den gleichmäßigen Fortgang der Verlandung
de? Federsees , ferner RegierungSbaumetster Heim

Ealw » 9. Juni 1943
Eduard -Conz -Str . 26

Bei den schweren Kämpfen im Osten fand
mein lieber Sohn , unser guter Bruder

Pg . Willy Herrmann
Feldwebel in einer Lw . -Baukompanie

bei Stcilingrad in treuer Pflichtersüllung den
Heldentod.

Es trauern um ihn:

Frau Anna Herrmann , geb. Süll
Hans Herrmann , z. Zt . im Osten
Gretel und Gertrud Herrmann

Ealw , 7. Juni 1943

Todesanzeige

Am Himmclfahrtstag durste unsere liebe
Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Friederike Wackerrhuth
nach schweren Leidenstagcn tm Alter von
93 Jahren heimgehen . Wir haben sie in
aller Stille beigesetzt.

Für alle der Entschlafenen erwiesene Liebe
und Teilnahme sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

-^

Wir ksbsn uns vsrlobt Doris

Edith Prottengeier
ln groösr k̂rsucis gsbsn

wir cils Ssvurt unssrss
lüoktsrokvns bskannt.

Alfred Ungemach
ULS ^ I-

gsb . Ikun

Uftr., r. 2 I, Ostsn

Birnau 7. 1943
r. 2 . risimsturlsud

- - > < , . . — >

für l-eidende unä Lrkolung-
»uckende emptekle ick mein
rlektrlsckes

risnserdsa
Likolßreiclies Veklskren Legen
Oickt , llkeumstismus , dlerven -,
klieren - uncl Otssenleicten,
lockiss , HexensckuL , Herr - '
leicten und alle klutstsuunzen.

krau Clara Lauer
xed. Sckvsrrleopk , dlazulck.

Leste Qutsckten erster Srrtt.
HutoritZlen . Qegrünäer 1901.

Geschäftsmann
60 Jahre , Witwer sucht nettes
Fräulein zwischen 40—50 Jahren
zwecks Heirat . Vermögen Neben«
sache.

Anfragen unter F . 3 . 232 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht ' .

3ch suche als Betriebssichrer
eines größeren Werkes NäheWild-
bad einen

Zungen
14 bis 16 Jahre alt , zur Heran¬
bildung zu einem erstklassigen
Kaufmann , übernehme Kost und
Wohnung und ersetze ihm die
Heimat . Grundbedingung ist hohe
Lntelligenz.

Angebote an den Verlag des
.Mattes unter R . G . 13»

Kriegsinvalide sucht dringend

Sonntagsanzug
mittlerer Größe.

Angebote an R . W . 182 cm die
^ Geschäftsstelle der Blattes.

Kurnus nickt
kür kleine VVsscliek

öurnuo lür »Ils V/örcks — für
ollen 8ckmulr . des gilt kür dis
?«It. vo Surnu , unberckrönlr»
»u Koben nt . iieulo iortler»
mon die Wärest« «nick vekstt
nur che sckmutrigoten Nücke ln
öurnur «in . l ) er Srgrte 8ckmutr
bleibt dsdurck rckon ia» Üla-
velchvmroer , und mon bekommt
oucd cho rckvisrigen V/äocks»
Ullck» ohne langer Kochen ' )
urxt Kurilen leichter » über

an Hand von Lichtbildern über den Umbau vks
Schlosses . Zu einem Erlebnis wurden die Vor¬
träge August LämmleS  aus seinen Werken.
Der Sonntag war auSgesüllt mit Führungen in
das Federseegebtet , um die dortige Vogelwelt ken¬
nen zu lernen , aus die Kappeler Höhe, wo Pro¬
fessor Schwenke!  über die reiche Geschichte des
FeversecS sprach, und schließlich durch das Buchauer
Museum.

Skrupelloser Kreditschwindler
Stuttgart . Mit 82 000 Mark Schulden übernahm

der 36 Jahre alte Hermann Keicher  aus Zuffen¬
hausen Ende 1938 eine Möbelschreinerol und einen
Handel mit Möbeln auf Abzahlung . Die fehlenden
Betriebsmittel beschaffte er sich dadurch, daß er
ohne Rücksicht auf die bescheidene Leistungsfähig-
keit seines Geschäfts unter Ausnützung der Kriegs-
Verhältnisse haufenweise Bestellungen auf Möbel
entgegennahm und sich von den Bestellern in Form
von Wechseln Vorauszahlung auf einzelne Raten
oder den Restkaufpreis geben und diese sodann
diskontieren ließ . Durch dieses Manöver gelangte
er jeweils vorzeitig in den Besitz des ganzen Kauf-
Preises. Von allen seinen Aufträgen führte er kaum
die Hälft ?, und zwar nur mangelhaft , aus . Die
übrigen zahlreichen Besteller hatten ihr Geld um¬
sonst ausgegeben . Ferner gelang eS Keicher, durch
Vorlegung gefälschter Belege über seine Vermögens¬
lage eine Bank zur Auszahlung des Wechselgeldes
zu veranlassen , wodurch dieser ein dauernder Scha¬
den in Höhe von 14 000 Mark entstand . Auf die;

selbe Weise schadete der Angeklagte einen private»
Geldgeber mit rund 30 000 Mark . Weitere 520»
Mark schwindelte er einer invalidierten Frau abe
Der von ihm angerichtete Gesamtschaden belief fl«
auf etwa 65 000 Mark . Di « Strafkammer StutÄ
gart verurteilte Keicher als gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher and Volksschädling zu acht Jahre«
Zuchthaus , 8000 Mark Geldstrafe und fünf Jahreil
Ehrverlust . Die Betätigung im Handel und all«
selbständiger Schreiner wurde ihm auf die Dauer,
oon fünf Jahren untersagt . Außerdem wurde Sich ««
cungsverwahrung angeoronet.

Zwei Brüder trafen sich im Osten ^
Süßen , Kr . Göppingen . Die beiden Söhne Kark>

und Hermann der Frau Theresia Hummel  auS.
Süßen trafen sich unerwartet in der Weite de»
Ostens . Nachdem sich beide jahrelang nicht mehr
gesehen hatten , fügte eS der Zufall , baß sie nun¬
mehr in die gleiche Einheit versetzt wurden . Man
kann sich di« Freude der beiden über das unerwar¬
tete Wiedersehen vorstellen.
«chealaubträger Generalmajor Thumm inUk»

Ul« . Der zur Zeit in Ulm auf Urlaub weilend^
1SS5 in Ravensburg geborene Eichenlaubträges
Generalmajor Helmut Thumm  wurde in einer
Feierstunde im großen Ratssaal von KrelSleiter
BeretchSletter Wilhelm Maier und Oberbürger¬
meister Foerster herzlich begrüßt und geehrt. Gene-
rakmajor Thumm sprach für die Ehrungen der Hei¬
mat seinen Dank aus , wobei er betonte , daß alle
diese Anerkennung eigentlich seinen tapferen Jä¬
gern gebühre.

kür » U«
Für Druckarbeite « und kür die Herstellung von

Gummi st emveln  sind vom Reichskommissar
Mr sie Preisbildung neue Preise  festgesetzt
worden , die unter den bisherigen Sätzen liegen.

BleLvreise . Ravensburg:  Narren 250 bis
»SO Mark , Arbetts - oder Anstellochsen S1 Mark je
SO Kilogramm Lebendgewicht , Kälberkübe 10S0, träch¬
tige Küb« 7S0 bis 1050. Kalbein bochträchtig 850 btS
850, Kalbein fühlbar trächtig 550 bis 750 , Anstell-
riirder « bi« 12 Monate alt 200 bis 280. 13 bis
18 Monate alt 270 bis 850. 18 bis 24 Monate alt
»50 btS 480 Mark.

Ovstorbene : b'ritr Rollsr,  llökou ; Kurt
Klaibsr,  krsndsustadt ; Lrnst I- utr , 32 ll.,
vornstettsn ; ülaris IVurstsr , geb . IVirsmann,
79 ll., ^Itsnstsig ; Laus Litsod, 28 ll., krsn-
dsustadt ; Ulbert Kixx,  34 ll., -Ilpirsbaek;
H.UNS, Lekmiddsrgsr,  gsb . Ltörssr , 73 ll.,
I-Mroukardt ; Luxsuis Lasilllsr, ^Vitrrs,
xod . vsttiiax , 73 d., Laisstattsn ; krisdsrika
Lats,  xsb . Üsrbstrsit , 61 ll ., ^svk ; Ekristius
IVöünsr,  gsd . Lturia , 42 I ., 24 Mko ; llokau-
nes 8 iuäsr,  Odsriskrer 1. ll ., 85 ll., Laders-
keim.

von 22.21 bis 4.52 Uhr 1
AL.-krssio VVürttvwbvrs OwdL. LssswUvttuvs Q. Lose«
v « r , LtalteLrt, krisärlodsir . 13. VerlLxsIsUer uvä gokritt-
tsitvr k*. 8 . Üedvsls . Oklv . Vsr!»K« vobvarrvLlä -IVLokt
(Awdü. Oruokr X. OelsolilLxer'sods Llivbärueksrel Oalv.

2ur 2eit ist krsisttsts 7 xMIx

Amtliche Sekanntmachungen
Stadt «Ealw

Ngebe»«»EMektt« M Kirsche«
Ab heute mittag 2 Uhr werden in den folgenden Verkaufsstellen

auf Mangelkarte Erdbeeren und Kirschen abgegeben:

Lebensmittelgeschäfte : Bächlein , Vingon , Verbraucherring , Pfann»
kuch und Pfeiffer.

Gärtnereien : Mast und Rauschenbrrger.

Es erhält jede Haushaltung bis einschließl.
b. Kt«

ersonen entweder
fd. Erdbeeren.1 Psd . Kirschen oder (solange Vorrat reicht) 1

Haushaltungen mit 5 Personen und mehr erhalten 2 Psd.
Eal « , 9. Juni 1943

Der Bürgermeister:
Göhner

5 skuikilmltieuler nagM'r
' Heute Mttvock , morsen und ;

kreitag je 19 .30 Vkr ^

.M Wr -
M ktkllWIIk" !

4 l.Ieildes „lndieckenürsbmsls " I
» mit der verstorbenen xroüen »
! Künstlerin da laoa als lAaka- k
i rsni von Lscknapur. Kerner in l
I tragenden Köllen I
t Kltt ^ Isntren , krits van k
I Oonxen, das indiscke öleua- I

ka -8sllett wirkt mit.

Kulturkllm — Wockensckau

II. Teil nScbsto Wecke l

ß « N » 8 !8ckuikciMM!
«iriarsam verweuässl

Absatzregelung für Pferde , sowie Fohlen des
Jahrganges 1948

Auf Grund der Anordnung des Reichsbauernführers über
die Veräußerung von Pferden vom 20. 2. 1943 wird folgendes
bekannt gegeben:
1. Jedes zum Verkauf gelangende Nutzpferd mit Ausnahme

von Pferden , die ausschließlich dem gewerblichen Straßen¬
verkehr dienen , und jedes verkäufliche Fohlen des Jahr¬
ganges 1948, das von einer nicht eingetragenen Stute
stammt , ist der Kreisbauernschaft zur Schätzung und Zu
teilung anzudienen . Verkäufliche Fohlen auS eingetragenen
Stuten sind dem zuständigen Zuchtverband zur Schätzung
und Zuteilung zu melden.

8. Jeder Verkauf ohne Schätzung wird streng bestraft und ist
ungültig.

3. Me bisher ausgestellten Dringlichkeitsbescheinigungen zur
Beschaffung eines Pferdes oder Fohlens sind ungültig.

Ebenfalls ungültig sind alle bereits getätigten Verkäufe
nicht geschätzter Pferoe oder Fohlen.

4.  Die Zuteilung von Pferden oder Fohlen wird ausschließlich
durch die Kreisbauernschaft vorgenommen.

5. Für Händler gelten die vorstehenden Bestimmungen eben¬
falls.

Einzelheiten sind Lei den Ortsbauernführern oder bei der
Geschäftsstelle der Kreisbauernschaft zu erfragen.

Der KrelSbauernführer.
gez.: Kalmbach.

Wer LSnnie

300 Dachziegel
von Waiblingen nach Wildberg
mttbringrn?
Ev . Kirchenpflege . Wildberg

Wer stellt einem Kraftfahrer etn

Kraftfahrzeug
der Klasse ll zur Versügung, um
seine Prüfung abzulegen u. würde
ihn nachher als Fahrer beschäf¬
tigen.

Zuschriften unter L. W . 133 an
dleGeschäftsst . drr „Schwarzwald-
Wacht ".

Einen guterhaltenen

Kinderkastenwagen
(Preis RM SO.—) verkauft.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".

Dauermicter sucht schönes ruhige»
Zimmer

in Nagold . Bettwäsche kann ge¬
stellt werden.

Angebote unter L.' R . 134 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht ".

Größerer

Lagerraum
i« Nagold sofort zu mieten gesucht. -

Angebote unter N . A . 128 an die Geschäftsstelle der
,Schw arzwald -Wacht ".

vis, » pitaslsrdlnd»
VskrsU LI, rcwek da¬
von. c-Islck nack dsm
4lvdl»o «a rlskl d »>
dokrsöds Lokwvwab.

kl . 6870coirdi

Den Ertrag von 1 Morgen
Wiese

in Ealw verkauft . Wer , sagt di»
Geschäftsstelle der . Schwarzwalo«
Wackt "-
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